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nollſtändig iſoliert. 
Die Narew⸗Armee hat aufgehört zu exiſtieren. 


Die Pariſer in Aengſten. 


Paris bereitet ſich auf die Belagerung vor. 

Rotterdam, 1. September. Der militäriſche Gouverneur von 
Jaris befahl, ſämtliche Gebäude im Rayon der einzelnen Forts 
um Paris herum innerhalb dreier Tage zu demolieren. (, Berl. 
Lok.⸗Anz.“) 

Nach einer engliſchen Meldung aus Paris befinden ſich dort 
600 000 Arbeitsloſe. Da alle Läden geſchloſſen find, iſt dieſe Zahl 
ficher nicht zu hoch gegriffen. Sie werden nun wohl zwangsweiſe 
abgeſchoben werden. Eine Gefahr bleiben fie trotzdem für 
Frankreich. 

Aus Kopenhagen telegraphiert der dortige Korreſpondent der 
Voſſ. Ztg.: 

Der Ernſt der Lage läßt ſich in Paris nicht mehr verleugnen. 
Der franzoſenfreundliche Br des Kar Politiken“ 
ſpricht von einem 8 Fieberzuſtand der Stadt. Der 
„Temps“ f fig über die Tatſachen durch fromme Wünfche 

moraliſche a 7 zu tröſten. Mit fieberhaiter 

an den ſenaungen earbeitet. Die grande 
wird bedeutend Der Kriegsminiſter 
= den Jahrgang 1914 ſowie die Reſerve es 
Aktiven Heeres und ältere Jahrgänge des Territorialheeres, die heim⸗ 
gefandt wurden, einberufen. — Ferner wird der „Berlingste Tidende⸗ 
7 Paris berichtet: Die Stadt erwartet die Belagerung. Die 
Serritoriaformee etzt das verſchanzte Lager in Verteidigungszuſtand. 
ne ensmittelnorrat tft geſichert Das ganze Boulogner 
bammel untergebracht. 

Ein bombenwerfender deutſcher Flieger 

über Paris. 

Wir teilten ſchon mit, daß am Sonntag ein deutſcher 
Flieger über Paris Bomben abgeworfen hat. Eine Meldung 
5 915 1 e so er er Schaden anzurichten 

mo 3 war en. Jetzt wird der „Voſſ. Z.“ 
über Genf berichtet: 1 g 19 8 

In der Rue des Vinaigriers fiel eine Bombe auf den Bürger⸗ 
teig und tötete dort vor dem Haus Nr. 9, einem Bäckerladen eine 
Frau. Eine andere Bombe ſiel auf das Glasdach einer Druckerei in 
der Rue Recollets. Eine dritte ſchlug auf eine Hausmauer in der 
Rue Vinaigriers, ohne Schaden anzurichten. Man nimmt an, daß 
der Flieger den Oſt bahnhof zerſtören wollte, da dort 
Vomben in einem Umkreis von 400 Metern gefunden worden find. 


Die Deutſchen vor Paris. 

Aus Paris wird der „Frankf. über 
3 P „Frankf. Zig Rom ge⸗ 

Deutſche Truppen find am Sonntag in Compiegne, 80 
Kilometer von Paris, angekommen. Die franzöſiſche 
Militärbehörde kündigte an, daß die Zivilbevölkerung Gelegen⸗ 
beit habe, in Zügen Paris zu verlaſſen, da die Militärtransporte 
beendet ſeien. In Paris hatte man bis zuletzt gehofft, daß der 
deutſche Vormarſch durch die verſchanzten Lager von Lafère 
und Laon ſowie durch die natürlichen Hinderniſſe der Boden⸗ 
geſtaltung aufgehalten werden würde. Nunmehr tröſtet man ſich 
damit, daß das deutſche Heer infolge der rieſigen Anſtrengungen 
und Verluſte erſchöpft ſei, während die Franzoſen noch über 
ſtarke und friſche Reſerven verfügen. Die erſte Kunde vom Nahen 
der Deutſchen brachte ein deutſches Flugzeug, das in einer 
Höhe von 2000 Metern mittags eine ganze Stunde über 
Paris ſchwebte und drei Bomben herabwarf. Die Bevölke- 
rung glaubte zuerſt, daß eine Gasexploſion vorliege und lief an 
der Stelle zuſammen, wo die Detonationen gehört wurden. Bald 
erſchienen Feuerwehr und Polizei und ſperrten ab. An drei 
Stellen ließ das Flugzeug mit Sand beſchwerte Säcke fallen. 
Dieſe enthielten zweieinhalb Meter lauge Banner in den deutſchen 
Jarben ſowie Schreiben des Wortlauts: Das deutſche Heer ſteht 
dor den Toren von Paris, es bleibt euch nichts weiter übrig, als 
uch & ergeben. 

Das hat der kühne deutſche Flieger ſamos gemacht. Er 
wird den Pariſern e geringen Schrecken 5 

Paris ſchon vollſtändig iſoliert. 
Nach einer römiſchen Meldung des „Berl. Tagebl.“ ſtellt der 

Corriere b Italia“ jeit, daß Paris von dem übrigen Frankreich 
vollſtändig iſoliert iſt. Seit vorgeſtern iſt auch der Telegraph 


Paris— Mailand unterbrochen. Alles Leben in Frankreich ftodt.. 


überall herrſcht greuzenloſer Schrecken, Verzweif⸗ 
lung, Not und allgemeine Arbeitsloſigkeit. Nur die Hoffnung 
auf die Ankunft der engliſchen Verſtärkungen hält den franzöſi⸗ 
ichen Mut einigermaben anirecht. 


‚ein ungeheurer Schafſtall. Auf der Renn⸗ 
nd . und zehntaufend | gendes Telegramm an den Kommandeur des 1. Armeekorps 


Weitere deutſche Flugzeuge über Paris. 

Aus Rotterdam wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ telegraphiert: 
Am letzten Auguſt warf von neuem ein deutſcher Flieger Bomben 
auf Paris, die keinen Schaden verurſacht haben ſollen. Geſtern 
erſchien wiederum ein deutſches Flugzeug über Zaris. 


Der Sieg bei Tannenberg. 


Eine Meldung des Gouvernements Thorn macht nach 
der Thorner „Preſſe“ noch folgende Mitteilungen über den 
Sieg bei Ortelsburg: 


„Die ruſſiſche zweite Armee (Narew⸗Armee) 
hat aufgehört zu beſtehen. Vernichtet 
find das S., 15., 23. und die Hälfte des 6. ruſſi⸗ 
ſchen Armeekorps. Von dieſen Korps ſind 
ſämtliche Geſchütze und Fahrzeuge in 
unſere Hände gefallen. Durch die Flucht 
konnten ſich unter ſchweren Verluſten das 1. und 
die Hälfte des 6. ruſſiſchen Armeekorps über 
die Grenze retten. Armee⸗Oberkom⸗ 
mando.“ 


Der Dauk der Stadt Königsberg. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kürte in Königsberg hat fol⸗ 


geſandt: 

„Unſerm teuren ſiegreichen 1. Armeekorps, dem Gott nach ſo 
langem heldenhaften Kampf ſo herrlichen Sieg verliehen hat, ſeinen 
ruhmreichen Führern wie jedem der Heldenkämpfer vieltauſendfaches 
Hurra und heißeſten Dank namens der ganzen Bürgerſchaft Königs⸗ 
bergs.“ 


Elſäſſer als Landesverräter. 


Kolmar, 1. September. Der Ortskommandant, Oberſt⸗ 
leutnant z. D. v. Mellenthin, erläßt folgende Bekanntmachung: 

Der Maler Jean Jacques Waltz, genannt Hanſi, der 
Rechtsanwalt Albert Helmer, der Zahnarzt Karl Huck, alle 
drei aus Kolmar, welche ſich bei den franzöſiſchen Truppen be⸗ 
finden, werden als Landesverräter erklärt. Wer ihnen Aufent- 
halt gewährt oder ihren Aufenthalt verheimlicht, wird nach Kriegs- 
gebrauch erſchoſſen. (Bravo!) 

Kolmar (ei, 1. September. Eine weitere Bekanntmachung 
Mellenthins bejagt: 

Durch kriegsgerichtliches Urteil vom 28. Auguſt 1914 ift der 
Steinhauer Alexander Keufling in Logelbach wegen Landes- 
verrats zum Tode verurteilt worden. Das Urteil wurde am 
29. Auguſt 1914 durch Erſchießen vollſtreckt. Der Verurteilte 
hatte einem franzöſiſchen Poſten 5 

die Pfandfinder verraten 


als Perſonen, welche der Landesverteidigung Dienſte Bar 
aben. Er hat u den Poſten zum Schießen auf einen 
naben veranlaßt, den derſelbe für einen Pfadfinder hielt. Der 


Knabe wurde durch zwei Schüſſe ſchwer verwundet.“ 


Der berüchtigte Französling Abbé Wetterlé 
eröffnet im „Echo de Paris“ eine Artikelreihe mit wüſten Schimpfe⸗ 
reien gegen Deutſchland. Der nach Paris geflohene Vater⸗ 
landsverräter hat ſogar die Frechheit, ſich als früherer Reichstags⸗ 
abgeordneter zu unterzeichnen. f . 

Fliegerbeſuche im Eljah. 
ber Schlettſtadt und die Nachbarorte flogen dem „Berl. Lokal⸗ 
anzeiger zufolge am 28. Auguſt franzöſiſche Flieger, die Bomben 
warfen, ohne irgendwelchen Schaden anzurichten. 


die von Franzoſen verſchleppten 
Frauen und Kinder. 


Wohin die Franzoſen im Reichslande gekommen ſind, haben ſie 
vor allem gegen Beamte gewütet, deren Wohnungen, ſowie die von 
Offizieren (die von einheimiſchen Verrätern kenntlich gemacht worden 
waren) zerſtört uſw. Über das Tollſte, das ſchon gemeldete Fort⸗ 
ſchleppen der Beamten und Frauen und Kindern berichtet jetzt, wie 
uns aus Berlin telegraphiſch gemeldet wird, die „Nord d. Allge⸗ 
meine Zeitung“: 

über die gewaltſame Wegführung von Frauen und Kin⸗ 
dern deutſcher Beamten durch die Sranzoſen aus dem Grenze 
ort Saales macht einer der betroffenen Beamten u. a. fol- 


gende Angaben: Am 11. Auguſt verließ ich als der letzte Zoll⸗ 
beamte Saales. Meine Frau mußte ich dort zurücklaſſen, 
ebenſo wie auch die meiſten meiner Kameraden hatten tun 
müſſen. Als ich am 25. Auguſt zurückkerte, wurde mir ſchon 
vor dem Ort mitgeteilt, daß die Beamtenfrauen mit ihren 
Kindern von den Franzoſen abgeführt worden ſeien. Nirgends 
fand ich meine Frau; meine Wohnung befand ſich in einem 
troſtloſen Zuſtande; alles war zerſchlagen und mit Unrat be⸗ 
ſchmutzt. Es ſtellte ſich heraus, daß 

alle Beamtenfrauen mit 20 Kindern und zwei er⸗ 

wachſenen Töchtern ſowie drei Frauen von Angeſtellten 

des Sanatoriums Tannenberg mit 5 Kindern verſchleppt 
worden find. Sie wurden am 21. Auguſt auf Ochſenwagen 
verladen und in einer Fabrik in St Dis abgeladen. Weiteres 
iſt über ihr Schickſal nicht bekannt. 


Deutſche Eiſenbahner ſchaffen 
Ordnung in Belgien. 


Magdeburg, 1. September. (Amtlich.) Am 
Dienstag nachmittag iſt eine von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Magdeburg zuſammengeſtellte und aus 
Eiſenbahnbeamten und Arbeitern beſtehende 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebskolonne nach Brüſſel 
abgereiſt. Die Kolonne iſt 420 Mann ſtark und 
ſteht unter der Leitung des Regierungsbaumeiſters 
Goldſchmid⸗ Magdeburg. Sie begibt ſich in 
beſchleunigter Fahrt auf Anordnung des Chefs 
des Feldeiſenbahnweſens nach dem belgiſchen 
Kriegsſchauplatz, um die zerſtörten Eiſenbahn ; 
linien im Rücken unſeres Heeres wieder herzuſtellen 
und in Betrieb zu nehmen. 


Eine deutſchfreundliche Holländer⸗ 
Kundgebung. 


Düſſeldorf, 1. September. (W. T.⸗B.) Anläßlich des Geburts⸗ 
tages der Königin Wilhelmine von Holland haben eine Anzahl in 
Rheinland und Weitfalen anſäſſiger Holländer ein Huldigungs* 
telegramm an die Königin im Haag abgeſandt, in dem es u. a 
heißt: 

Es drängt uns, Ew. Majeſtät unſeren tiefgefühlten Dank 
auszuſprechen für die energiſche Initiative, mit der Ew. Majeſtät 
Regierung in dieſer ſchweren Zeit über die ſtrengſte Neutralität 
der Niederlande wacht. Wir Holländer, die ſeit langem den recht ⸗ 
lichen, ſtets aufrichtigen Charakter und die grundehrliche Geſin⸗ 
nung der Deutſchen kennen und ſchätzen gelernt haben, ſind fell 
überzeugt, daß der deutſche Kaiſer und ſeine Regierung den Krieg 
nicht gewollt haben. enn aber trotz der Friedensliebe Wilelms II. 
Deutſchland in den Kampf zu ziehen gezwungen war, ſo dialen 
wir, daß eine Verletzung von Bun Neutralität von dieſem 
Lande nicht zu befürchten iſt. Wir bedauern, daß manche folſchs 
oder verfehlte Nachricht in die Welt gegangen iſt, die Deutſch⸗ 
land niedrige Motive Juſchrieb, wodurch die an ſich ſchon ſchwe⸗ 
ren wirtſchaftlichen onen in den neutralen Nachbar⸗ 
ländern noch geſteigert worden ſind. Im Intereſſe der Aufrecht 
erhaltung von Handel und Verkehr zwiſchen den benachbarten 
Staaten haben wir es deshalb ſehr begrüßt, daß unwahre und 
tendenziöſe Nachrichten auch in Holland mehr und mehr die bey 
diente Zurückweiſung erfahren aben. 


Ueber den Fortgang 5 
der polniſchen Nieſenſchlacht 


wird der „Voſſiſchen Ztg.“ aus dem öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
preßquartier vom 1. September gemeldet: 

Heute iſt der 7. Tag der Rieſenſchlacht in Polen. Der Kampf 
dauert fort, ohne daß bisher die Entſcheidung gefallen wäre. Di⸗ 
Entſcheidung wird jedoch für die allernächſte Zeit erwartet. 


Kriegsluſtige Polinnen. 

über 500 Polinnen, Frauen und Mädchen, haben ſich ber 
dem polniſchen Nationalkomitee in Warſchau zum Dienſt mit der 
Waffe in den polniſchen Legionen gemeldet. Wie der „Dziennik 
Poranny“ berichtet, hat das Komitee jedoch beſchloſſen, die Geſuche 
von weiblicher Seite ſämtlich abzuweiſen. Den tapferen Polinnen 
ſoll jedoch anheim geſtellt werden, für die Befreiung ihres Vaterlandes 
vom ruſſiſchen Joche in anderer Weiſe, als Krankenpflegerinnen, Ver 


walterinnen von Kriegsküchen uſw. tätig zu fein. Auch unter den 
„Goralen“, den polniſchen Karpathenbewohnern, herrſcht große Be⸗ 
geilterung ; fie ſtellen den Legionen Pferde und Lebensmittel in großer 
Zahl unentgeltlich zur Verfügung. 

Attentat auf einen ruſſiſchen Militärzug. 

Der Prager „Bohemia“ wird, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ 
entnehmen, aus Krakau gedrahtet: 

In der Nähe Warſchaus wurde ein Bombenattentat auf einen 
bollbeſetzten ruſſiſchen Militärzug verübt. 150 Mann, darunter viele 
Offiziere, wurden getötet. Es gab zahlreiche Verwundete. Die meiſten 
Attentäter entkamen, einige wurden erſchoſſen. Die bei dieſen gefun⸗ 
denen Schriftſtücke beweiſen deutlich, daß der Anſchlag auf Anord⸗ 
nung des revolutionären Komitees in Warſchau erfolgte. 


Das ruſſiſche Admiralsſchiff „Rurik“ geſcheitert. 
Stockholm, 1. September. Von einem aus Helſingfors zurück⸗ 
gekehrten Herrn wird berichtet: Außerhalb Helſingfors im Hafen 
liegt die ruſſiſche Oſtſeeflotte, mit Ausnahme des Admiralsſchiffes 
„Rurik“, das auf den Klippen geſcheitert iſt. Das iſt das Fahrzeug, 
das ſchon früher aufgelaufen war, deſſen Namen man erſt jetzt er⸗ 
lahren hat. 


Ein ruſſiſch⸗türkiſcher Krieg? 


Wien, 31. Augzuſt. Die „Südſlawiſche Korreſp.“ meldet 
aus Sofia: Sſaſonow, der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
richtete an das bulgariſche Kabinett die telegraphiſche Anfrage, 
ob Bulgarien im Falle des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges wohl⸗ 
wollend neutral bleiben würde. Die Depeſche hat die größte 
Senſation erregt. Die öffentliche Stimmung iſt jedoch gegen 
Rußland gerichtet, i 


Ueber ruſſiſche Scheußlichkeiten 
gegen Deutſche 


wird dem „Berl. Lokalanz.“ von einem Betroffenen berichtet: 
Ich führte in Dombrowa ſeit 1911 eine Wirtſchaft. Am 
11. Juli begannen größere Truppenzuſammenziehungen. I 
ich zur Bauk kam und mein Guthaben von 14000 M. abheben 
wollte, wurde ich mit den Worten abgewieſen, 
daß an deutſche e nicht mehr ausgezahlt 
werde. 
Am 18. Juli kam der Ausweiſungsbefehl. Noch wäh⸗ 
rend meines Aufenthaltes in Dombrowa wurden. 


meine Schwägerin und die beiden Brüder meiner Frau 
f von Koſaken erſchlagen, 

meine Frau von Koſaken mißbraucht. Zwei Koſaken zwangen 
mich, zuzuſehen, indem ſie mir einen Säbel auf die Bruſt und 
einen in den Rücken ſetzten. 

Der „Berl. Lokal⸗Anz“ meint mit Recht: „Wem fällt dabei 
nicht das Wort Friedrichs des Großen ein: „Mit ſolchem Ge⸗ 
dindel müſſen wir uns herumſchlagen!“ 


Nach Togo — Samoa. 

Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet aus Rotterdam: Der 
engliſche Kolonialminiſter erhielt eine Depeſche des Gouverneurs 
aus Neuſeeland mit der Mitteilung, daß Apia in Deutſch⸗ 
Samoa nach Belagerung durch eine engliſche Expedition 
am 29. Auguſt kapituliert hat. 


Die Cätigkeit unſerer Schiffe 
im Auslande. 


Von gut unterrichteter Seite erfahren wir über die Tätig⸗ 
leit unſerer Kriegsſchiffe im Auslande zuſammenfaſſend das 
Nachſtehende: 


Es liegt in der Natur der Sache, daß wir von unſeren 
Kriegsſchiffen im Auslande wenig hören. Die deutſchen Kabel 
ſind abgeſchnitten, die meiſten Funkenſtationen zerſtört oder nicht 


en nicht 
in der 


Kreuzer und einem ag RAT ſtattgefunden 


findlichen ng und Kinder. 
＋ Blã 
7 re. a 1875 
le Beſatzung der engliſchen Dampfer 
7400 Regiſtertons) und „Nyanz a“ a 
— habe. Dieſe beiden Schiffe find vom „Kaiſer Wilhelm 
m Großen“ verſenkt worden. ie jr — trotz aller gegen- 
teiligen Beteuerungen ſeitens der Eng änder — die engliſche 
Handelsſchiffahrt unter dieſer energiſchen Tätigkeit der 


deutſchen Kreuzer leidet, geht daraus hervor, daß — wieder 


7 


nach engliſchen Preſſeangaben — die Kriegsverſicherung für eng⸗ 
b e den ungeheuren Satz von 30 bis 40 fee 
. („Poſt“.) 


Das Zerſtören des „Kaiſer Wilhelm des Großen“ 
im neutralen Gewäſſer an der afrikaniſchen Küſte — eine 
völkerrechtswidrige Handlung — iſt alſo auf die Wut John 
Bulls über den Schaden zurückzuführen, den ihnen dieſer 
Hilfskreuzer zugefügt hat. 


England ſchämt ſich des Völkerrechtsbruchs nicht. 

Der Erſte Lord der engliſchen Admiralität, Winſton 
Churchill, hat an den Kreuzer „Highflier“, der das 
Lloydſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ in den Grund ge⸗ 
bohrt hat, folgendes Telegramm geſchickt: 

„Bravo engliſches Kriegsſchiff! Ihr habt nicht allein dem 
engliſchen Seehandel einen Dienſt erwieſen, ſondern auch dem ge= 
ſamten friedlichen Welthandel. () Die deutſchen Offiziere und 
Mannſchaften haben ihre Pflicht getan und verdienen deshalb 
auf die eines Seemannes würdige Weiſe bebandelt zu werden.“ 


e M 


＋ Voſener Cageblatt. 


Die Papſtwahl. 


Rom, 1. September. Nach der „Tribuna“ ſoll bei der er ſten 
Abſtimmung im Konklave Kardinal Pietro Maffi un⸗ 
gefähr 36 Stimmen auf fi vereinigt haben; die anderen Stim- 
men ſollen zwiſchen den Kardinälen Pietro Gaspari und Babil 
Pompili geteilt geweſen ſein, doch habe der erſte mehr Stimmen 
gehabt. Die zweite Abſtimmung ſoll ungefähr dasſelbe 
Bild gezeigt haben. 

Rom, 1. September. Die Kardinäle ſind heute nachmittag 
5 Uhr zu einer neuen Abſtimmung zuſammengetreten. Um 6 Uhr 
35 Minuten 79 55 neuer Rau 


niſchen Kapelle auf. Da die Menge infolge eines Mißverſtänd⸗ 


ſi 


der Baſilika, um der Proklamation beizuwohnen. Sie wartete 
Kg Heute morgen bemerkte man, daß der Rauch ſchwer 
u ſehen war. Daher wurde das mit den Stimmzetteln zu ver⸗ 
rennende Stroh am Abend vermehrt. Fürſt Chigi hat Erinne⸗ 
rungsmünzen ſchlagen laſſen, die an die Kardinäle, das diplo⸗ 
matiſche Korps und an die Würdenträger des Vatikans verteilt 
werden ſollen. 


And das, obwohl die Tat in neutralem Gewäſſer 
geſchah, alſo einen infamen Bruch des Völkerrechts und eine 
Piratentat ſchlimmſter Art bedeutet. 


Die Neunorker Fondsbörſe 
bleibt geſchloſſen. 


London, 1. September. Hieſige Blätter melden: Die Neuyorker 
Fondsbörſe wird nicht geöffnet werden, bevor die Banken in der Lage 
ſind, billige Zahlungsbedingungen zu gewähreu. Damit dürfte den Ge⸗ 
rüchten von einer baldigen Wiederaufnahme der Geſchäfte ein Ende 
geſetzt ſein. 8 


Japaniſche Feindſeligkeiten. 
Ausweiſung der Deutſchen aus der Mandſchurei. 
In den Londoner „Times“ vom 24. Auguſt findet ſich folgende 


Meldung der „Exchange Telegraph Company“ aus Peking vom 
22. Auguſt: 


u 
Bgcangeſchun und Dalny, und zweifellos wird ein gleiches Vor⸗ ih 


Die Anerkennung des Auslandes. 


Wien, 30. Auguſt. Die Blätter geben der immer mehr ge⸗ 
ſteigerten Bewunderung und dem Staunen Ausdruck 
über das kaum ſaßbare, überwältigende Vorwärtsdrängen der 
deutſchen Armeen, die mit zermalmender Wucht alle entgegen- 
ſtehenden franzöſiſchen Streitkräfte niederſchmettern und zer⸗ 
ſprengen und über Feſtungen dahinfegen. Die Blätter ſind über⸗ 
zeugt, daß, nachdem die gigantiſche, unwiderſtehliche 
Phalanz mit ihrer Spitze bei St. Quentin nur noch wenige 
Tagemärſche von Paris entfernt iſt, der endgültige Sieg über 
Frankreich ſchon jetzt entſchieden iſt und daß Deutſch⸗ 
land und Eſterreich-Ungarn angeſichts eines ſolchen in der Welt⸗ 
geſchichte bisher unerhörten Gelingens der Weiterentwicklung 
der Ereigniſſe auch auf den übrigen Kriegsſchauplätzen mit voller 
Zuverſicht ins Auge ſehen können. Ganz beſondere Freude und 
Genugtuung herrſcht aber über die Kataſtrophe der engliſchen 
Söldnerſcharen, der beſten Truppen des Inſelreiches. 

Unſere Junker als Offiziere. 

Chriſtiania, 30. Auguſt. 
zu den deutſchen Siegen über die Franzoſen: 

Nicht von Kriegsglück il. hier die Rede, ſondern 50 Jahre 
Iaben Ds Arbeit des einzelnen, vom Oberſten bis zum Unterſten 

aben dies zuſtande gebracht. kan ſpricht von deutſcher 

zunkerherrſchaft, aber man ſehe die deutſchen Offi⸗ 
zie re im Dien ſte, und man muß eingeſtehen, daß die Macht 
nicht in den Händen einer unfähigen Oberklaſſe 
Nieser te s Nun deren en Sn. f ak 
beruf erfüllt find, 8 190 Ar * 


* * * 
Kleine Uriegschronik. 
Patriotiſche Huldigungen. 

Berlin, 1. September. (Telegr.) Der Kaiſerin und der 
Kronprinzeſſin wurden am geſtrigen Nachmittag und Abend von 
Tauſenden von Berlinern Huldigungen dargebracht. Zum Teil 
marſchierten ſie in geordneten Zügen mit Muſikkapellen voran vor 
das Schloß und das Kronprinzliche Palais. Beſonders ſtark waren 
Schüler und Schülerinnen der Berliner Volksſchulen zu dieſer Huldi⸗ 


gung erſchienen. 3 
Die Kronprinzeſſin 

beſuchte am Sonntag den vom Frauenbund der Deutſchen Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft im Haufe Lützowplatz 9 in Berlin eingerichteten 
Rittagstiſch, der nur für die Angehörigen der Cecilien⸗ 
hilfe, des Vereins der Bühnenangehörigen und verſchiedener 
anderer Vereine gebildeter Kreiſe beſtimmt iſt. Sie aß von den 
Speiſen, die ſie jehr lobte. 650 Persons werden jetzt dort täglich 
geſpeiſt. Die Portionen koſten 15 und 80 Pfg. 


Auf dem Felde der Ehre gefallen. 
Heldentod des Prinzen Wilhelm zu Schönaich⸗Carolath. 


Carolath. 


„Am 22. Auguſt ſtarb bei Namur den Heldentod der Major 
Willi von Tresckow. Seine beiden Söhne ſtehen ebenfalls 


vor dem Feinde. 

Es ſind efallen: Major Kurt Gudewill aus Itzehoe, 
am 20. Auguſt . Ahr und Kompagniechef Adolf Walter 
aus Köslin, am 6. Auguſt Leutnant Walter Freiherr v. Godin, 
am 11. Auguſt Forſigſſeſſer, Leutnant der 32; Karl Bege 
mann; ferner Dr. phil. Kurt Fitzler, Vizefeldwebel der Reſ., 
Iberſt von Tſchirſchnitz an der Spitze ſeines Regiments, 
Major Rudolf Grundmann in Oſtpreußen, 

Weiter ſind gefallen: Am 23. Auguſt Oberſtleutnant Wal⸗ 
ther v. Reichenbach, am 21. Auguſt Major Friedrich von 
Lanasdorff und fein Sohn, Leutnant Walter von 


aus dem Schornſtein der Sixti⸗ 
h d. glaubte, daß der Papſt gewählt worden jei jo näherte ſie] dor 


(W. T- B.) „Morgenbladed“ ſchreibt] 2. 
des 


mtsgerichtsrat Kiesler in Dramburg, Kreisbauinſpektor Otto 
Rothe berleutnant der Reſerve aus Straßburg i. Leut⸗ 
nant Graf Chriſtian v. Bernſtorff, ein Sohn des Oberſt⸗ 


Schede, Leut⸗ 
x 1 At eutnant Walther 
Brunswick, ein Sohn des Poſtdirektors Prunswick in Bres⸗ 
au. 
Der Leutnant der Reſerve Ziegler, der Sohn des bekannten 
Straßburger Univerſitätslehrers Profeſſor Theobald Ziegler, iſt 
gefallen. 


Eine Kaiſer Wilhelm⸗Straße in Ofen⸗Peſt. 
Oſjen⸗Peſt, 1. September. (W. T.⸗B.) In der heutigen 
Sitzung des Magiſtrats der Hauptſtadt ſtellte der Bürgermeiſter 
den Antrag, den Vaczi⸗ Boulevard nach dem Namen 
Wilhelm II. Kaiſer Wilhelmſtraße umzutaufen und führte 
u. a. aus: 
Der königliche Mann, mit deſſen Namen wir dieſe unſere 
Hauptſtraße zu Tm ten beabidrigen, verkörpert all das, was 
etzt unſere Seelen bewegt. Dieſer mächtige Herrſcher war es 
mit Genialität und kluger Rechtſchaffenheit die Bedeutung 
unjerer Nation neidlos anerkannte und mit der dichteriſchen 
piration feiner Raſſe hochpries, der jetzt für ſein Exkenntnis 
auch eintritt. Wir ſtatten der eine welthiſtoriſche Miſſion er⸗ 
füllenden Nation und dem an ihrer un leuchtenden Helden⸗ 
mut, Mannes ruhm und Talent unſeren Dank ab, wenn wir unſe⸗ 
ren Boulevard nach dem Verkörperer deutſcher Kraft und deut⸗ 
en Wiſſens nennen. 


Deutſche Kriegs ſteuer für Charleroi. 
Malmö, 1. September. Wie aus London gemeldet wird, haben 


die Deutſchen der Stadt Charleroi (Belgien) eine Kriegsſteuer voy 
10 Millionen Franken auferlegt. (Nationalztg.“) 


Graf Zeppelin als Kriegsfreiwilliger. 

Graf Zeppelin erklärte auf ſeiner Durchreiſe in Ulm, daß 
er ſich als Kriegsfreiwilliger gemeldet habe. Man hat ihn zwar 
nicht haben wollen, weil er ja ſchon ein alter Herr ſei, troßdem 
aber wolle er ins Feld reiſen. Bei der Abfahrt wurde er von 
Hochrufen begleitet. 8 

Ueber den Patrouillenritt, 
bei dem Graf Alfred zu Dohna⸗Mallmitz fiel, wird 
der „Nationalzeitung“ von einem Teilnehmer berichtet: 
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5 1 — geſchoſſen; die drei erwiderten ſofort das Feuer 
und vertrieben den Feind. 


seuer 
eh 


Ein deutſches Reiterſtück. 

Ein Heldenſtück nach echter deutſcher Reiter wird aus den erſten 
Patrouillengefechten im Weſten bekannt. 

Reitet da ein Ulanenleutnant mit einem Gefreiten auf 
Kundſchaft über die Grenze. Sie machen wichtige Feſtſtellungen 
und geraten in ihrem Tatendrang zu weit in Feindesland. Da 
ſtürmt auf i eine feindliche Patrouille ein. Unſerem Leutnant 
wird das Pferd. unter dem Leibe erſchoſſen, er kommt unter das 
Tier zu liegen und bricht das Schlüſſelbein. Der feindliche Offi⸗ 
ier geht mit geſchwungenem Säbel auf ihn los, ein Pijtolen- 
chuß des dentſchen Offiziers ſtreckt ihn zu Boden, und unterdes 

ut der Gefreite die anderen in die Flucht. Nicht einen Augen- 
lick beſinnt ſich der Brave, ſeinen Leutnant u den Gaul zu 
ſetzen, daß er Meldung machen und ärztliche Hilfe 8 
nehmen kann; er ſelbſt ſchlägt ſich dann ſeitwärts in die Büſche 
Noch hat der Offizier die Grenze nicht erreicht, da hört er raſen⸗ 
den Galopp, und der Gefreite, den er verloren glaubt, kommt 
hoch zu Roß 175 7 Er iſt auf eine zweite Patrouille 
geſtoßen, hat einen Mann erſchoſſen, ſich auf den Gaul geſchwun⸗ 
gen und in Sicherheit gebracht. 


Fritz Lange, der tapfere Jufanteriſt. 

Der Infanteriſt Fritz Lange aus Fürth hat, nachdem 
ſein Leutnant in einem Gefecht ſchwer verwundet war, das Kom⸗ 
mando über einen Zug von 50 Mann übernommen und mit 
ihnen im ur: Kampfe den Franzoſen vier Geſchütze und 
zwei Maſchinengewehre abgenommen. 300 Fran- 
zoſen wurden bei dieſem Kampfe von den Bayern erſchlagen. 
Der tapfere Führer Fritz Lange erhielt das Eiſerne Kreuz. 
Sein Wahlſpruch ie „Eins und zwei fürcht' i net, drei und vier 
a noch net — fünf und ſechs müaſſens ſein, dann hau i drein.“ 

n der Feſtung Ingolſtadt iſt ein franzöſiſcher General 
mit ſeinem Stab und 22 weiteren Offizieren kriegsgeſangen. — 
In Nürnberg wurden die erſten drei geſtorbenen kriegsge⸗ 
. Franzoſen mit militäriſchen Ehren begraben. Die dort 
urchkommenden Kriegsgefangenen waren ſehr erſtaunt, daß dieſe 
Stadt nicht, wie den Franzoſen vorgeſchwindelt worden iſt, durch 
die franzöſiſchen Flieger (die bekanntlich gleich bei Beginn des 
Krieges in der Nähe vergeblich Bomben abwarfen) zeritört 
worden iſt. Viele wollten es gar nicht glauben, und diejenigen, 
die ſich überzeugen konnten, ſtanden ratlos und erſtaunt und 
verſanken in dumpfes Brüten. 


Ein ſchöner Treffer. 
Von den in München eingetroffenen Schwerverwundeten wird 
erzählt, wie in einem Schützengraben 72 Franzoſen geſunden 
wurden, die ein einziger Schrapnellſchuß getötet hatte. 


Die Überlegenheit unſerer Artillerie. 
Berlin, 29. Auguſt. Daß es innerhalb weniger Tage den deut⸗ 


ſchen Truppen gelungen it, das Sperrforts Mtanonvillets einzuneh⸗ 
men, veranlaßt die „Voſſiſche Zeitung“ zu jagen: Die Überlegenheit 
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der deutſchen ſchweren Artillerie und der Belagerungsgeſchütze hat ſich 
von neuem bewährt. 


Ein 14jähriger Kadett als Soldat. 

Junger noch als der Königsberger Rekrut Scheyer, der im 
Alter von 14 Jahren 11 Monaten in ein Königsberger Erſatzbataillon 
als Freiwilliger eingeſtellt wurde, ift der Obertertianer Billert, der 
bisher der 3. Kompagnie der Hauptkadettenanſtalt angehörte. Der 
jugendliche Rekrut in 14¼ Jahre alt. 


Ein Miniſterialrat als Kriegsfreiwilliger. 


Miniſterialrat v. Witzleben vom badiſchen Miniſterium des 
Innern iſt als Kriegsfreiwilliger in das Heer eingetreten und ſteht 
als gemeiner Soldat zur Ausbildung in Reih und Glied. 


Gelehrten⸗Proteſt gegen England. 

Jena, 2. September. (W. T.⸗B.) Im Namen vieler deut⸗ 
ſchen Gelehrten veröffentlicht Ernſt Haeckel eine Erklärung, wo⸗ 
nach die Unterzeichneten offiziell auf alle ihnen von engliſchen 
Univerſitäten, Akademien und Gelehrtengeſellſchaften erwieſenen 
Ehrungen und die damit verbundenen Rechte verzichten. 


Eine gemiſchte Geſellſchaft. 

Unter den Gefangenen, die in den letzten Tagen den Aachener 
Bahnhof paſſierten, befanden ſich bereits belgiſche Artilleriſten von 
den Forts um Namur, jener Turkos, Zuaven und engliſche 
Kavalleriſten. 


Der Herzog von Connaught in der Front. 

Wie aus London gemeldet wird, hat ſich Herzog Arthur von 
Connaught zur Front begeben. Ob er ſeine Abſicht, mit den eng⸗ 
liſchen Truppen kämpfen zu können, noch zu verwirklichen in der 
Lage fein wird, iſt nach den letzten Ereigniſſen zweifelhaft geworden. 


Auszeichnung der deutſchen Skutari⸗Helden. 

Serajewo, 2. September. (W. T.⸗B.) Der Armeekomman⸗ 
dant Potiorek verlieh lraft der ihm vom Kaiſer erteilten Befug⸗ 
nis folgenden Soldaten des deutſchen Skutari-⸗Detachements für 
beſonders tapferes und heldenmütiges Verhalten vor dem Feind 
Auszeichnungen: 

Die goldene Tapferkeitsmedaille dem Feldwebel 
Hermann Reinhardt, die ſilberne Tapferkeitsmedaille 1. Klaſſe 
den Sergeanten Hans Doellinger, Rudolf Schlüter und Eugen 
Zinger und dem Gefreiten Willy Meinhold, die ſilberne Tapfer⸗ 
keitsmedaille 2. Klaſſe dem Unteroffizier Chriſtoph Dittmann, 
den Gefreiten Ernit Keſſel, Ernſt Steglich, Alois Fleitz, Max 
Wenkbel, Karl Mühlhauſen, Georg 15 gl und Wilhelm Egger und 
Ine Seeſoldaten Georg Rau und Karl Kurz. 


Hilfe durch das amerikaniſche Rote Kreuz. 


Waſhington, 1. September. Das amerikaniſche Rote Kreuz 
hat den Dampfer „Hamburg“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie ges 
chartert, und ihm den neuen Namen „Red eroß“ gegeben. Der 
Dampfer ſoll Sonnabend nach England abgehen mit 12 Hoſpital⸗ 
einheiten an Bord, mit amerikaniſcher Mannſchaft und unter 
amerikaniſcher Flagge. Das Schiff iſt beſtimmt, Verwundete von 
den europäiſchen Schlachtfeldern aufzunehmen ohne Rückſicht 
darauf. auf welcher Seite ſie gekämpft haben. Der engliſche Bot⸗ 
Ihafter bat verjihert, England werde die Neutralität dieſer 
„Miſſion anerkennen. 


Spende des Kaiſers Franz Joſef für Reichs deutſche. 
; Der Kaiſer von Diterreich hat dem Wiener Hilfskomitee 

ar Unterſtüzung der zurückgebliebenen Familien reichsdeutſcher 

nieder ſowie dem in Ofen⸗Peſt zu gleichem Zwecke errichteten 
omitee je 15000 Kronen aus Privatmitteln geſpendet. 


Aus der Verluſtliſte Nr. 15. 


Reſerve⸗ Infanterie ⸗Regiment Nr. 93, Berlin. 5 = 
pagnie: Ne. Bruno Wentzel aus All- June, Kr. 17 
leicht perw. Landwehrmann Hermann Schulz aus Hobenkirch, 
Ar, Brieſen, leicht verw. Reſ. Bernhard Nikolakski aus 
Altjahn, Kr. Marienwerder, vermißt. 7. Kompagnie: Gren. 
Daun Mareinkowski aus Wulka, Kr. Mogilno, ſchwer 


Gefr. Franz Ebeling, verw. Jäger Wilhelm Gräbel, 


mich, verw. Jäger Johannes May, verw. Jäger Au 

N — 0 D . nit 
nee verw. Reſ. Paul Schröder, verw. 985 Br) ai 
Robert Schuhmann, verw. Jäger Fellx Tyrakowskhy, 


Jäger 1 Kun 
Albe 


ndet. Jäger Heinrich Meyer, verw. Jäger F 
1 Jäger Hermann Raupach, bew IR 1 
ne ung: Waffenmeſſter Robert Hagen dorf, 
Jäger 8 bne eng nie: Jäger Arthur Gehde, verw. 
nieht Hieli en Dem Jäger Wilhelm Koic- 
r, verw. Jäger rt Kuhl Ber r 
Lorenz Nowak, verw. hlmann, verw. Jäger 
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Leutnant d. Reſ. Georg Knoll aus Danzig, ee pe e 


Zur Tagesgeſchichte. 
Zur Rückkehr der Kaiſerin nach Berlin. 

Als die Kaiſerin in der Nacht zum Sonntag um 1 Uhr auf 
1 Friedrichſtraße in Berlin eintraf, überreichte ein 
1 dem Hofmarſchall eine größere Anzahl anſcheinend ſehr 
5 htiger Depeſchen. Während ſich die Kaiſerin zum Ausgang 
egab, ſchritt ſie auch an zwei anweſenden verwundeten 
Offizieren vorbei. Die Kaiſerin ging auf die Offiziere zu 
und fragte fie, wo fie gekämpft hätten. „Bei Longwy,“ lautete 
die Antwort. Die Kaiſerin erkundigte ſich, ob der Kampf ſchwer 
geweſen dei, und erhielt die Antwort, daß ſehr viele verwundet 
5 teten, Die Kaiſerin ließ ſich dann von den Offizieren 
ie Art ihrer Verwundungen erklären und ſich Details aus dem 
Kampfe erzählen. Zum Schluß fragte ſie die beiden Offiziere 
nach ihren Namen und ſagte: „Ich werde mir Ihre Namen 
merken!“ Sie reichte dann den beiden Offizieren die Hand, die 
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Landwirtſchaft ſowie von Kohlen und Koks nach Gewicht 


PVoſener Lageplan. >=. 


die Offiziere küßten. Von den Hurrarufen der Anweſenden be⸗ 
gleitet, verließ die Kaiſerin den Bahnhof und ſuhr durch ein 
dichtes Spalier von Menſchen zum Schloß. 
Auflöſung des Reichsverbandes 
gegen die Sozialdemokratie. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Reichsverband 
gegen die Sozialdemokratie hat, wie er mitteilt, ſeine 
ätigkeit eingeſtellt. Dieſer Entſchluß iſt angeſichts der 
von dem ganzen deutſchen Volke ohne jeden 
Unterſchied der Partei bewieſenen Opferfreudig⸗ 
keit mit Befriedigung zu begrüßen. 


ſondern nur ein von dem einmütigen Willen, das Vaterland 
bis zum letzten Atemzuge zu verteidigen, beſeeltes Volk gibt. 
Zugleich iſt er für das der Belehrung etwa noch bedürftige 
Ausland ein neuer Beweis, wie ausſichtslos die Rechnung 
auf parteipolitiſche Spaltungen in unſeren Reihen war. 


Deutſches Reich. 


* Empfang des neuen öſterreichiſchen Votſchafters 
beim Kaiſer. Der Kaiſer hat, wie jetzt amtlich mitgeteilt 
wird, am 29. Auguſt den neuernannten K. und K. öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen außerordentlichen und bevollmächtigten 
Botſchafter Prinzen Gottfried zu Hohenlohe ⸗Schil⸗ 
lingsfürſt zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens empfangen. 


» Das Herrenhausmitglied J. v. Stülpnagel f. Am Don⸗ 
nerstag ist in Lindhorſt infolge eines Schlaganfalles der Ritter⸗ 
autsbeliper Friedrich v. Stülpnagel, Mitglied des Herxenhauſes, 
Kurator der Ritterakademie und Domherr des Hochſtifts zu 
Brandenburg, geſtorben. Der Verſtorbene hat ein Alter von 


67 Jahren erreicht. 

** Die Suleffung ſozialdemokratiſcher Blätter im Heere. 
Das bayeriſche Kriegsminiſterium veröffentlicht 
folgenden Erlaß: „Angeſichts der Haltung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei in dem gegenwärtigen Kriege darf der Lektüre 
und Verbreitung ihrer Preſſe unter den Heeresangehörigen 
kein Hindernis in den Weg gelegt werden“. 

Ein außerordentlicher Brandenburgiſcher Provinziallandtag 
iſt vom Provinzialausſchuſſe auf den 15. September einberufen worden, 
um über gemeinſame Hilfstätigkeit wider Not und Arbeitsmangel im 
Mittelſtande und Kleinbetriebe zu beraten, und zwar im Zuſammen⸗ 
wirken mit der Landes verſicherungsanſtalt. 

u Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Dr. Junck⸗ 
Leipzig hat ſich als Kriegsfreiwilliger gemeldet und verſieht als 
Oberleutnant Dienſt beim Landſturm. 

Pank des Botſchafters Bollati. Der aus Italien zurück⸗ 
gekehrte italieniſche Botſchafter, Herr Bolatti, hat den deutſchen Be⸗ 
hörden ſeinen beſonderen Dank für die ihm zur Erleichterung ſeiner 
Hin⸗ und Rückreiſe erwieſenen Aufmerkſamkeiten ausgedrückt. 


Amerika. 
„Die Eröffnung des Panamakanals. Die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach Mitteilung der Regierung der 


Vereinigten Staaten von Amerika hat der amerikaniſche 


Kriegsminiſter folgendes bekannt gegeben: 

Der Panamakanal wird für den Verkehr von Schiffen, die nicht 
mehr als 30 Fuß Waffertiefe beanſpruchen, am 15. Auguſt bis auf 
weiteres freigegeben. 

Die amtliche Eröffnung des Kanals wird, ſoweit bisher bekannt 
geworden iſt, im Monat März 1915 ſtattfinden. Eine enſprechende 
Bekanntgabe wird erfolgen, ſobald eine größere Waſſertiefe als 30 Fuß 


geſichert iſt. 


Lokal- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 2. September. 5 


Die Kaiſerin begibt ſich nach Weitpreufen. 
Die Kaiſerin beabſichtigt in den nächſten Tagen zur Be⸗ 
ſichtigung von Lazaretten nach der Provinz Weſtpreußen zu reiſen. 


Handelskammer für den Regierungsbezirk Poſen. 

Die Handelszammer hielt am 27. d. Mts. eine Vollverſamm⸗ 
lung ab. Nach der Beeidigung eines Sachverſtändigen und Er⸗ 
ledigung von Etatsangelegenheiten machte der Syndikus geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen, aus denen folgendes zu erwähnen iſt: 

Auf eine Anfrage des Magiſtrats hat ſich die Handelskam⸗ 
mer mit der Faſſung der neuen Polizeiverordnung, betr. den 
Verkauf von Nahrungsmitteln und e e 
nach Stückzahl im Handelsverlehr und ebenſo mit der Faſſung 
der neuen Polizeiverordnung, betr. die Regelung des Wochen⸗ 
markts in der Stadt Poſen einverſtanden erklärt. 5 

Der Boitpafetverjand aus der Zeitung Polen hatte 
unter der Anordnung der Kommandantur ſehr zu leiden, daß 
nur ſolche Poſtpakete von Privaten von der Poſt zum Verſand 
angenommen werden durften, die von der Kommandantur kon⸗ 
trolliert worden waren. Da dieſe Kontrolle der Kommandantur 
ſehr bald unmöglich wurde, ruhte der Poſtpaketverſand zeitweiſe 
ganz. Die Handelskammer hat infolgedeſſen die Kommandantur 
erſucht, die verein Anordnung wieder 


aufzuheben. Jetzt 
werden wieder Po 


(pakete zum Verſand angenommen, doch müſſen 
fie offen aufgegeben werden. 1 BEE 

Die Handelskammer hat die Eingaben zweier hieſiger Sprit- 
fabriken, wonach Sprit aus dem Bereich der Feſtung Poſen 
ausgeführt werden dürfe, und ebenſo die Eingabe des Vereins 
Poſener Deſtillateure bezüglich der Ausfuhr von Likörfabrikaten, 
Fruchtſäften und gereinigtem Spiritus aus der Feſtung Poſen bei 
der Kommandantur unterſtützt. e 

Die Handelskammer telegraphierte auf Antrag hieſiger Inter⸗ 
eſſenten am 20. Auguſt an den Bundesrat: „Wie wir hören, 
ſollen die Getreidegeſchäfte zur Lieferung im September 
bis Dezember auf Grund der Getreidenotierung vom 31. Juli 
liquidiert werden. Am 31. Juli waren die Getreidepreiſe wegen 
Kriegsbeginn ungewöhnlich hoch. Durch Annahme der Notie- 
rung vom 31. Juli als Liquidationskurs würden die diesſeitigen 


Verkäufer von Getreide, die zu weſentlich niedrigeren Preiſen 
verkauft haben, zugunſten der dortigen Käufer im hohen Grade 
geſchädigt werden. Wir halten es für billig, daß die Durchſchnitts⸗ 


notierung für Ggtreide des Monats Juli als Liquidationslurs 
genommen wird, And exſuchen ergebenſt demgemäß zu beſtimmen. 
„Die der hieſigen Oberzollkaſſe für gewährten Zollkredit 
übergebenen Wertpapiere mußten auf Anordnung des Jinanz⸗ 
miniſters mit Beginn des Krieges an die Oberzollkaſſe Berlin 
ab 11755 werden. Aan e konnten die Kaufleute, die ihren 
Zollkredit durch Bezahlung des kreditierten Zolls ablöſten, die 


Lertpapiere von der Sberzollkaſſe hier nicht zurückerhalten. Mit 


Unterſtützung der hieſigen Oberzolldirektion verſuchte die Han⸗ 


ü Er bekundet die 
richtige Erkenntnis der Lage, in der es keine Parteien, 


a Me — > — — — 
delskammer nun zu erreichen, daß, wenn auf dem Pfandſchein; 
der Oberzolldirektion beglaubigt wird, daß die zur Sicherheit für, 
bewilligten Zollkredit hinterlegten Wertpapiere infolge der Ab⸗ 
löſung des Kredits frei geworden ſind und zur freien Verfügung 
des Stundungsnehmers ſtehen, die Darlehnskaſſe dieſen Pfand 
ſchein beleiht. Dieſe Maßnahme hat die Handelskammer nicht 
erreichen können, vielmehr hat die Hauptperwaltung der Tar⸗ 
lehnskaſſe in Berlin beſtimmt, daß die Beleihung bei den Dar⸗ 
lehnskaſſen körperlichen Beſitz des Unterpfandes vorausſetzt und 
die Freigabe der Papiere allein wirkungslos ſei. Der Darlehns⸗ 
nehmer hat bei der Poſener Darlehnskaſſe unter Einreichung der 
Spezifikation den Antrag zu ſtellen, auf die bei der Oberzollkaſſe 
— Berlin lagernden und von dieſer an die Darlehnskaſſe — 
Berlin abzuführenden Wertpapiere durch die Darlehnskaſſe Berlin 
ihm ein Darlehen zu bewilligen und die Auszahlung unter Aus⸗ 
händigung des Pfandſcheins und gegen Quittungsleiſtung des 
Darlehnsnehmers durch die Reichsbankhauptſtelle in Poſen be⸗ 
wirken zu laſſen. Dies Verfahren iſt ſehr umſtändlich und ein 
Antrag an die hieſige Oberzollkaſſe, die Wertpapiere aus Berlin. 
I den Eigentümer kommen zu laſſen, dürfte eher zum Ziele 

ren. 

Im Anſchluß an die Mitteilungen wurde von verſchiedenen 
Anweſenden darüber geklagt, daß von den Großhändlern verlangt 
wird, daß ſie ihren Abnehmern denſelben Kredit wie vor dem 
Kriege auch jetzt gewähren, ohne daß viele Abnehmer, auch wenn 
ſie dazu in der Lage ſind, ihre Schulden bezahlen, während von 
den Lieferanten der Großhändler nur Ware gegen Kaſſe abge⸗ 
geben wird. Es wurde auch der Auffaſſung entgegengetreten, die 
immer noch in weiten Kreiſen der Kleinkaufmannſchaft 2 8 
daß wegen des Krieges Schulden nicht bezahlt zu werden brauchen. 
Es wurde der Exwartung Ausdruck gegeben, daß dieſe rechts⸗ 
irrtümliche Auffaſſung durch die wiederholten Belehrungen und 
Aufklärungen der Preſſe endlich verſchwindet. — Im übrigen 
prach die ndelskammer die Hoffnung aus, daß ſich die Ver⸗ 
ältniſſe auf dieſem Gebiete bald klären werden und jeder Ge⸗ 
chäftsmann einſehen wird, daß er ſich ſelbſt ſchadet, wenn er 
einen Verpflichtungen nicht nachkommt, obgleich er dazu in der 


age it, 
Nach Feſtſtellung mehrerer Gutachten an Gerichte in Juen 
beogeblachen wurde über die Bildung der Kriegsbank Poſen 
ene verhandelt und einſtimmig beſchloſſen, von der 
Handelskammer der Reichsbank gegenüber eine Garantie für 
etwaige r in Höhe von 10 Prozent des Aktienkapitals bis 
zu 100 000 M. zu übernehmen. ; 
Ferner wurde einſtimmig eb aus dem Vermögen der 
Handelskammer der Nationalſtiftung für die Hinterblie⸗ 
benen der im Kriege Gefallenen 10 000 M. zuzuwenden. i 


Genug Kriegsfreiwillige. 

Der Bedarf an Kriegsfreiwilligen iſt zurzeit gedeckt. Das 
Kriegsminiſterium kann daher bis auf weiteres Kriegs freiwillige an 
Erſatztruppen nicht überweiſen. Meldungen, ſei es ſchriftlich beim 
Kriegsminiſterium oder mündlich bei deſſen Auskunftsſtelle, haben da⸗ 
her keine Ausſicht auf Berückſichtigung. Sobald die Einſtellung von 
Freiwilligen wieder möglich iſt, wird dies in der Tagespreſſe bekannt 
gegeben werden. (W. T.⸗B.) 


Hauptmarktorte für den Getreidehandel. 


Auf Grund der Verordnung des Bundesrates vom 24. Auguſt 1912 
find folgende Groß handelsplätze als Hauptmarktorte 
für den Handel von Roggen, Weizen und Gerſte 
beſtimmt worden: 1. Königsberg. 2. Danzig. 3. Berlin, 4. Stettin, 
5. Poſen, 6. Breslau,. 7. Gleiwitz, 8. Magdeburg, 9. Kiel, 10. Han⸗ 
nover, 11. Dortmund, 12. Frankfurt a. M., 13. Köln, 14. Duisburg, 
15. Crefeld. Für den Handel mit Heu und Stroh ſind die Orte, au 
denen ſich ein Militärproviantamt befindet, als Hauptmarktorte beſtimmt. 
Sofern in einer Provinz nur ein Hauptmarktort vorhanden iſt, 
var deſſen Preiſe für die ganze Provinz. Anderenfalls 

eftimmt der Oberpräſident den Geltungsbereich der einzelnen Haupt⸗ 
Für die Provinz Brandenburg 
Es bleibt 
F 


marktorte innerhalb der Provinz. 
elten für den Handel in Getreide die Preiſe von Berlin. 
vorbehalten, den Geltungsbereich anders abzugrenzen. 


Bitte um Liebesgaben für das V. Armeekorps 


Unſere braven Truppen im Oſten verlangen nach den 
. Kämpfen der letzten Tage unſere rege Fürſorge. Die Lager 
er hieſigen Abnahmeſtellen für Liebesgaben ſind völlig geräumt. 
Weitere Gaben 
u nd angefordert. Wir bitten, den Abnahmeſtellen in reichem 
aße fernere Zuwendungen zu machen. Erwünſcht ſind neben Geld 
und Wäſche vor allem auch Schokolade, Kakes, Tee, Kakao Frucht⸗ 
ſäfte, eingemachte Früchte, Marmelade. ie Ab⸗ 
nahmeſtellen befinden ſich in der Königl. Oberpoſtdirektion, 
„ im Marſtallgebäude des Königl. 
loſſes. 


werden von der militäriſchen Leitung drin⸗ 


Verlängerung der Proteſtfriſten. 

Die weſtpreußiſchen Kreiſe, für die durch Verordnung 
des Bundesrats vom 29. Auguſt die Proteſtfriſten um weitere 30 Tage 
verlängert worden find, falls der Wechſel oder Scheck dort zahlbar iſt, 
ſind die folgenden: Marienburg, Elbing (Stadt und Land), Stuhm, 
Marienwerder, Roſenberg. Graudenz (Stadt und Land), Löbau, Kulm, 
Brieſen, Strasburg,. Thorn (Stadt und Land). 


* Der Charakter als Rechnungsrat iſt dem Eiſenbahnober⸗ 
ſekretär Heinrich in Liſſa i. P. beim Übertritt in den Ruheſtand 
verliehen worden. 

x Ordeusverleihungen. Dem Eiſenbahngütervorſteher a. D. 
anitſch in Liſſa i. P. iſt der Königliche Kronenorden vierter 
laſſe, dem techniſchen Oberbahnaſſiſtenten a. D. Lis nik in Poſen 

und dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Beggerow in Frauſtadt das 
Verdienſtkreuz in Gold, dem Gemeindevorſteher Hahn in Schierzig⸗ 
Hauland, Kreis Meferig. dem Bahnwärter a. D. Stebani in 
Gorzno⸗Hauland, Kreis Pleſchen, dem bisherigen Eiſenbahngüter⸗ 
bodenarbeiter Müller in Poſen und dem bisherigen Eiſenbahn⸗ 
werkſtättenarbeiter Czternaſty in Poſen das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen ſowie dem bisherigen Eiſenbahnmaſchinenpußer Benz in 
Poſen und dem bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter Hoffmann 
in Grätz das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden. 

x Pexſonalien. Verſetzt iſt; der Kataſterkontrolleur, Steuer- 
inſpektor Rommeiß von Grätz nach Liſſa. Beſtellt iſt: der 
Kataſterlandmeſſer Wernicke zum Kataſterkontrolleur in Grätz. 

11 — „Oeutſche Dreſche“. Eine beſondere Ehrung bereitete 
eſtern in ſpontaner Weiſe die Jugend von Glowno dem in weiten 
oſener Kreiſen durch fein Soldatenlied „Deutſche Dreſche“ bekannt 

gewordenen Apothekenbeſitzer Dr. O. Dreſcher. Nach dem Be⸗ 
kanntwerden der Gefangennahme von 40000 Ruſſen veranſtaltete die 


Schule mit dem Pfeiferkorps unter Borantragung der Fahne einen 


Umzug durch die Straßen. Ungeheißen blieb der Zug an der 
Wohnung des Dichters des Liedes „Deutſche Dreſche“ ſtehen und ſang 
das Lied. In die jugendlichen Stimmen miſchte ſich der tiefe Baß 
der alten Soldaten. Ganz beſonders begeiſtert erklang die Stelle: 
„Nikolaus, Du kriegſt ja Hiebe. Warte nur, ich 
komme gleich“. Dr. Dreſcher hielt nach Abſingung des Liedes, 
das ſich fo recht für den Marſch eignet, eine Anſprache, die in ein, 
Hoch auf den Kaiſer und ſein ſiegreiches Heer ausklang. 

# Eine deutſche Kriegsmarke. Der Verein für das 
Deutſchtum im Auslande läßt eine deutſche Kriegsmarke 
herſtellen, die ſchon in allernächſter en in Millionen von Stücken 
verbreitet werden ſoll. Franz Staſſen hat dem Verein für dieſe 
Kriegsmarke bereits einen prächtigen Entwurf von packender 
Kraft gewidmet. Der Erlös der Marke iſt für die Hinterblie⸗ 
benen unſerer Krieger beſtimmt. Bei der Geringfügigkeit der 
derſtellungskoſten wird der Verkaufspreis von 5, Pfg. für das 
Stück erhebliche Summen für dieſen edlen vaterländiſchen Zweck 


* 


—Doſener Taredluft. > 


der Eiſenbahnüberführung Bromberger Chauſſee vollſtändig 
1. 1. ai em befanden ſich auch zwei Lokomotiven, 
die durch das Feuer ſehr ſtark beſchädigt wurden. 


der Perſonalkredite und Lieferungen von Waren nur gegen Kalle 
le die Kartelldiktatur der Konventionen find daraufhin 
bereits wieder rückgängig gemacht worden. So ſind wir denn auf 
dem beiten Wege, die großen Wirtſchaftsprobleme, die dieſer Krieg 
uns auflegt, in befriedigender Weile zu löſen. 

Wohl ſind die Störungen, die der Krieg infolge der Unter⸗ 
bindung des Warenaustaujces zwiſchen den krie führenden 
Staaten in e und . verurſacht hat, nicht 
gering, denn die plötzliche Lahmlegung muß in einem Volke, deſſen 
Außenhandel an zweiter Stelle in der Welt ſteht und nahezu 
21 Milliarden ausmacht, natürlich an vielen Stellen fühlbar 
werden. Re 170 I die Dünger ein, den nn 

; je Heili dem neutralen Auslande zu erweitern und neue Tran 
belt und Miihe drehe der ea eee ere St fir umieren Xarenperkebt pan bg au machen. „Cache unierer 
i i iebe“ ai ie Ver⸗Großinduſtriellen wird es ſein, dieſe yrswege 
3 re eh der de e „Die Den 2 3 und ler hierdurch den Beweis zu liefern, 


5 daß es gar nicht in der Lage iſt, die Fäden des deutſchen Außen⸗ 
Hoßenfalge, 31. Auguft. Den Tod fürs Baterland gefterben | an cn, für ache Zukanft meiden . 
ift der Hauptmann Runge von hier. Er erhielt in der Schlacht eine Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 1 politiſchen 
Schuß verletzung, der er ſpäter im Lazarett erlag. Hauptmann Runge Gegner auch wirtſchaftlich und finanziell bis jetzt gie abge- 
erfreute ſich in Hohenſalza, namentlich auch in Bürgerkreiſen und in chnitten haben als wir. Obwohl die Pariſer Börſe trotz 
weiten Kreiſen der Provinz großer Beliebtheit, und ſo berührt ſein er deutſchen Siege fortfährt Kurſe zu notieren, die man nicht 
Heldentod aufs ſchmerzlichſte. anders als Beruhigungskurſe bezeichnen kann, kann es nicht ver⸗ 

* Schneidemühl, 31. Auguſt. Mehrere hundert Stück Rind- borgen bleiben, daß gerade Frankreich bereits einen völli⸗ 
vieh und Schweine, den oſtpreußiſchen e gehörig, findIgen wirtſchaftlichen Niederbruch erlitten hat. Die 
in den Gemeinden Küddowthal, Stöwen, Schönfeld, Erpel und] Nichtveröffentlichung von 1 der Bank von Frankreich 
Liebenthal untergebracht worden. Das Vieh wurde kurz vor dem und die ſonſt bekannt gewordenen Maßnahmen der Pariſer Han⸗ 
Einfall der Roſſen in Oftpreußen von den einzelnen Gemeinden | delskammer, wie die Schaffung von Papiernoten kleinſten Be⸗ 
uſammengetrieben und in beſonderen Waggons nach hier ver⸗ trages und die ü des Notenumlaufs bei der Bank von 
Toben. Jede Gemeinde hatte jeinen eigenen Transporteur ge⸗ illia 


Frankreich auf 12 rden Francs laſſen die nahende 
ſtellt, der das Vieh auch während der Unterbringung in hieſiger Fata e ahnen. Die franzöſiſche Rente iſt im Beſitz der 
Gegend beaufſichtigt. . 


eg und An e e ad a a enn a 
ik i i e 3 T wird, wenn da 

„ Kulmer Höhe, 25. Avgnſt. Durch Schedenfener wurden welche Panik in dieſen Kreiſen Plat greifen 

heute zwei Getreideſchober des Beſitzers Blum aus Kr.⸗Trebis 


Land noch — 1 S een pet 1 75 Mull zu 
> i Schrecken erkennen muß we ert die vielen Milliar- 

ein Raub der Flammen. Auf dem Rittergute Wibſch brannten Bat 

auch zwei Getreideſchober ab. Ruſſen jollen die Brandſtifter 


den eigentlich haben, die Frankreich in ruſſiſchen Staatspapieren 
ſein. 


ergeben, wenn der ſchöne Gedanke mit derſelben Begeiſterung 
und Opferfreudigkeit vom deutſchen Volk aufgenommen wird, aus 
der er geboren ward. Der Verkauf wird über das ganze Reich 
hin in e Weiſe organiſiert werden. Näheres bei der 
Vertriebsabteilung des Vereins für das Deutſchtum im Ausland, 
Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 105. 

+ Ein ſcherzhaftes Kriegsbild findet ſich im, ER ufenfter 
eines Ladens 15 Hauſe Petriplagz 1. Es trägt die U ee 
„Deutſch⸗Oſterreichs Schnellverſohlanſtalt, Spezialität Wichſe en 
gros und en detail“ Man ſieht an der Ladentür einen Preußen 
und einen Oſterreicher, und draußen kommen in trauriger Ver⸗ 
ſaſſung ein Ruſſe, ein Engländer, ein Franzoſe, ein Belgier, ein 
Serbe, ein Montenegriner, ein Japaner und ein Vertreter Mo⸗ 
nacos. über dem Ganzen ſteht: „Bringt nur immer noch mehr 
heran; im Dutzend machen wir es billiger!“ 

J Leſehalle des Ortsverbandes für ‚Sugenbpflege, Da das 
Bedürfnis nach guten Büchern und geeigneten Leſeräumen zur 
Zeit groß iſt, ſo wird die Leſehalle des Ortsverbandes für 
Jugendpflege, Niederwallſtraße 4, wieder in Betrieb genommen. 
Sie iſt wochentags von 7 bis 9 Uhr, Sonntags von 5 bis 9 Uhr 
geöffnet und ſteht auch Militärperſonen zur Verfügung. 

I In das Radomski⸗Heim 5 Poſen, Uferſtraße 12, ſollen 
fir die Kriegszeit, ſoweit der Platz reicht, 6- bis 14jährige be⸗ 
ürftige Töchter von Kriegern, die verwaiſt oder verlaſſen ſind 
und keine andere Zuflucht haben, oder deren Mütter ſich nicht um 
ie kümmern können, aufgenommen, mit Wohnung und Koſt ver⸗ 
ehen und gehörig beauffichtigt werden. Die Oberleitung auch 
ieſer Waiſenableclung übernimmt Schulrat Radomski, an 
ind die Aufnahmegeſuche mit gehöriger Begründung zu richten 
nd. 

5 # 2 die Verbreitung unwahrer oder übertriebener Ge- 
rüchte ri 


at die Stadt Flaggenſchmuck angelegt. Am i 

hahe Häuſer prächtig illuminiert. &s herrſchte große Begeiſte⸗ 
rung, der durch große patriotiſche Kundgebungen Ausdruck ge⸗ 
geben wurde. Eine große Menſchenmenge, darunter die Kinder 


S = 


i tet ſich folgende Verfügung der Bromberger 
Eiſenbahndireklion: Es iſt zu unſerer Kenntnis gelangt, 
daß Eienbahnbedienſtete, insbeſondere Zugbegleitungsbeamke, 
Mitteilungen vom Kriegsſchauplatz des Oſtens verbreiten, die 
geeignet ſind, große Beunruhigung in der Bevölkerung hervor⸗ 
Be Wir weiſen die Dienſtvorſteher daher an, allen Be⸗ 

ienſteten eine beſondere Vorſicht bei der Weitergabe von Nach, 
richten von dem Kriegsſchauplatz ſtrengſtens zur Pflicht zu machen 
und ſie namentlich vor der Verbreitung unwahrer ober über⸗ 
triebener Gerüchte eindrin lich zu warnen. Gegen die Verbreiter 
ſolcher Gerüchte iſt einzuſchreiten. 

ov. Nicht auf Tauben ſchießen! In gegenwärtigen Zeiten, 

wo für Kriegszwecke vielfach Brie 1 91 
kein Jagdberechtigter ser net Tauben 
ſchieß en. Einmal kann die Taube im Augenbli 
Er eine Depeſche tragen, und zum anderen pflegen auch die 
. die in einer Stadt im Taubenſchlage gehalten wer⸗ 


anlegte. 
ticht minder trübe ſieht es in England aus. Dort konnte 
das Dis kontgeſchäft der Bank von England nur unter beſonderer 
Garantie des Staates gegen Verluſte fortgeſetzt werden. In 
Wirklichkeit gilt die umfangreiche Staatshilfe der engliſchen 
Regierung ia: nur dem Noteninftitut, ſondern vor allem auch 
den engliſchen Diskonthäuſern, die bisher als unerſchütterliche 
Säulen des geſamten internationglen Geldmarktes angeſehen 
wurden. Die zwangsweiſe Papierwährung, die England mit neu 
gedruckten Pfundnoten aufrecht aa wird nur jo lange den 
geſetzlich vorgeſchriebenen Wert erhalten, als das Vertrauen in 
die militäriſ vaft des Staates, der dr ausgegeben hat, währt. 
8 aber geſchehen wird, wenn der Kredit des Staates durch 
unglückliche Ereigniſſe erſchüttert wird, das wird uns eine nicht 
zu ferne Zukunft er Berichten doch jene Blätter, 
aß die Lage der Londoner City bereits Mitte Auguſt 
dem Zuſammenbruch nahe war. Die Legende von der 
Macht des 2 8 4 Kapitaliſten iſt im neutralen Ausland be⸗ 
reits zerſtört durch die ſchmähliche . Schuldnermoral, die 
dieſes Land durch die verſchiedenen Maßnahmen der lebten Zeit 
vor aller Welt offenbaren mußte. Insbeſondere wird die aus 
ohnmächtiger Wut gegen Deutſchland geborene Maßregel, durch 
welche engliſchen Firmen verboten wird, Geſchäfte mit Auslands- 
häuſern abzuſchließen, an denen ein Deutſcher beteiligt iſt, wohl 
a — ——— 8 \efber e 1 5 ae 1 5 5 
8 7 erwirbt, und die gegenteilige Wirkung, wie ichtigt, im Aus- 

Forſt⸗ und Landwirtlchart. kan eren 


Winterbeſtellung. ; Über Rußland find nicht viel Worte zu machen. Man 


’ 5 e verrottete Reich am Rande des Abgrun⸗ 
Der Präſident des Deutſchen Landwirtſchafts⸗ des ſteht, ſobald es einmal neue Anleihen nicht mehr im Aus- 
rats Graf von Schwerin⸗Löwitz hat an die land⸗ 


lande unterbringen kann. Seine reichſte Provinz Polen iſt abge⸗ 
wirtſchaftlichen Körperſchaften folgende Mahnung gerichtet: 


allen, Mißernte und Hungersnot ſteht vor der Tür. 
Nachdem die Getreideernte faſt ganz geborgen iſt, wird es erfahren ſind auch die Verhältniſſe in Japan das ſchon ſeit 
in dieſer ernſten Zeit zu einem dringenden Gebot, mit 


ndelt es ſich um den 
ge 


zu ſuchen. Fallen fie hierbei der . zum Opfer, ſo gehen 
e der Beſitzer hauptſächlich deshalb 
8 bat, um fie den Militärbehörden in Kriegszeiten zur 


„ # Weitere Schnellzüge. Die neuen Schnellzüge, die wir 
Ganzen, In sich um folgende wichtige Verbindungen zu er⸗ 
gänzen. Se Ausſicht genommen ift ein zweites Schnellzugpaar 
Berlin und Hamburg, Es wird verkehren ab Berlin 
1.00 nachm., Wittenberge an 259, Ludwigslust 3.47, Hamburg 
5.37; ab Hamburg 7.00 na m., ab Ludwigsluſt 8.52, Berlin an 
11.35. Von Berlin nach Meiningen it 8 
Friedrichſtraße 8.06 vorm, an Eiſena 


ningen 4.45. Mit en Dunn findet man in Erfurt einen 


Frankfurt a. O., 31. Auguſt. Das hieſige „Hotel“ Prinz 
von Preußen nennt ſich jetzt „Saftgaus Tin; von 55 ver 
und 125 Hotel Imperial hat ſeinen Namen in „Zollernhof“ ver⸗ 
wandelt. 5 


Eilzug über Grimmenthal na 


Anſchluß 10.40 vorm., zurück an 1006 nachm. Von München 


5.35 früh, an München 10.10. München und Salzburg verbindet 
Su Anelaug ab 55 
alsburg 6.30, an München 9.50. Eine zweite Verbindung zwi⸗ 
n Berlin und Stuttgart beſteht Aber Nürnberg 5 ein 
; 0 8 Bahnhof 8.50 vorm., ab Nürnberg 5.00, an Stuttgart 


8.45 nachm. Frankfurt a. M. ift nicht bloß mit München ſon⸗ 


ahren mit den größten Finanzkalamitäten kämpft. Auch Bel- 
gi bat, nachdem es von deutichen Truppen bereits, zu drei 

iertel erobert iſt, trotz ſeines Reichtums kaum die Möglichkeit, 
ſeine bedeutende Staatsſchuld zu verzinſen und mußte bereits im 
jetzigen Stadium finanzielle Unterſtützung bei ſeinen Bundesge⸗ 
noſſen ſuchen. a 


= Berlin, 31. Auguſt. Getreidebörſe. Der Frühmgrkt ver 
kehrte wiederum in ruhiger Haltung. Es zeigte ſich ſchon ein 
ſtärkeres inländiſches Angebot, doch ſind die Zufuhren immer 
noch gering. In Erwartung, daß dieſe bald größer werden, 
halten ſich die Käufer zurück. Loko⸗Weizen wurde offiziell nicht 
notiert, Roggen gab infolge etwas ſtärkeren Angebot 1. M. nach, 
alter mittlerer 5 verlor ebenfalls 1 M. Nur in neuem 


el war das eich 


ſorgen. Da von verſchiedenen Seiten die Beſorgnis ausgeſprochen 
iſt, daß viele Landwirte wegen der, N hr die Winter⸗ 
m 


terbeſtellun Bodenbearbeitung, ingung mit tieriſchen und 
ſicem Dünger ſowie Ausſgat in demſelben Umfange 


3 Wiedereinſtellung von Speiſewagen. Spelſewagen werden 
jetzt ebenfalls wieder nach vierwöchiger Pauſe in die Schneelage ein⸗ on 
geteilt, nachdem feit wenigen Tagen auch wieder Schlafwagen ver⸗ 
ehren. Schon jetzt laufen Speiſewagen auf bayerlſchen und ſächſiſchen 
Strecken, vom heutigen 1. September an auch in Norddeutſchland. 


Briefkaſten der Schriftleutung 
T., Schroda. Unſere kürzlich gegebene Auskunft iſt dahin zu 
Rn 1975 hr O ae vertreter die Mannſchafts⸗ 
e 
T 


 Iofo 2750-2950, Weizen⸗ 
achſelſtücke mit Treſſeneinfaſſung tragen, Feldwebelleutnants jedoch fleie 50 an N . 


* 2 05 1. September. Abgebrannt iſt am Sonntag in Offizlersachſelſtücke. 


ce eine dem Wirt Bin ia ſz gehö aſſi 
mit Erntevorräten. Die Scheune 25 35 1000. d. Ja 
. mit rd. 2000 M. verſichert. Der Brand ſoll 


‚einer Lehrerin oder Kinder⸗ 
8 während der Ferien, die fie in ihrem Elternhauſe ver- 


wärter Horn aus Kalzig im Walde bei Johannesdo 
1% arte 1 a 3 e en 8 
ü en. Das Vorkommen do 3 i . 
en Haben iſt immerhin ziemlich a e N 
a eſeritz, 8, Auguſt. Der Schmiedemeiſt « 
niſch von hier wurde am letzten Mittwoch e a 
mutigen Kate in den Arm gebifien. Die Katze wurde getötet 
et era nach 5 in das Tollwutinſtitut 5 

; Unterſuchung er ollwut, inf 

Bebniſch nach Breslau in ed, eee ee 


Breslau, 1. September. Bericht von L. Manaſſe Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Bei mäßiger Zufuhr war die Tendenz 
behauptet, Notierungen blieben unverändert. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 
Weigen. 21,20—21.70 | Hafer . 9.29 19,70 
Roggen 138.30 —18 80] Viktoriaerbſen —.— 
raugerſte . 18,00 19.00 Erbſen . - 23,00—23 50 
Futtergerſte . 16,00 —17.00 | Futtererbſen .. . 17,80 — 18,00 


Deutſchlands wirtſchaftliche Ueberlegenheit über 
g ſeine Gegner. 
Das ganze Deutſchland geht inmitten der Gefahren des 


iger ärztli ; x 8 5 3 g : eſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommtilion, 
8 et geſtern geftorben iſt. Drei Söhne des] Weltkrieges zielbewußt der Erfüllung feiner wirtſchaftlichen Für m 8 R Ei Mittler s oröinäte Wart 

8 an 31 ge Krieg gezogen. Aufgaben nach. Nach allen Wahrnehmungen kehrt die Beruhi⸗ Ravs. 23.50 22.50 21.50 
Gorazdowo ei in 1 e 9 wohin eg gung im ganzen deutſchen Wirtſchaftsleben allmählich wieder Kleeſaat, rote 5 — 9 Ken 
pilegung für die verwundeten Krieger eingerichtet nolger Ver⸗ zurück. Nachdem Regierung und Bundesrat mit ſorgſam vorbe⸗ „weiße. 105, ö ö, 


reiteten Notgeſetzen erſt einmal eine Grundlage geſchaffen haben, 
auf der die weitere Fortarbeit möglich iſt, hat nun die Selbſthilfe 
in Anlehnung an die ſtaatlichen Inſtitute in großzügiger Weiſe 
eingeſetzt. Jeder Tag bringt uns die Gründung neuer Hilfskaſſen 
und wirtſchaftlicher Organiſationen, die den Zweck verfolgen, uns 
über die Zahlungs- und Abſatzſchwierigkeiten, die der Krieg wie 
in allen Ländern Europas, jo auch bei uns gezeitigt hatte, hin⸗ 
wegzubringen. g f 

In der Provinz find es vornehmlich die Spar- und 


* Gneſen, 31. Auguft Beſchlagnahmt wurden am S 
— * — 2 he 0 7. 
abend bei einem hieſigen Gewer treibenden in der Tremeſſenge 
Straße über 1000 Mark Silbergeld. Hoffentlich dient dieſer Fall 
allen denen, die zum Schaden der Ugemeinheit, größere Ves 
a a u zurückhalten, zur Warnung. 
akoſch, 31. Auguſt. Als geſtern nachmittag me rere j 
Leute aus Jielowies von hier nach Hau e 125 5 9 
Arbeiter Blaczkowski von hier auf der E uſſee bei Georgenburg. 
Diefer geriet mit den Leuten aus Wielowies in Streit, der in 
eine große Schlägerei ausartete. Maczkowski wurde fo ſchwer 
mit Meſſern verletzt, daß er in das hieſige Krankenhaus geſchafft 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1,752.0) Marr. 
geringere, ohne Umſatz. 


preisberichtſtelle des Deutichen Landwirtſchaftsrats, 
Berlin. 1. September. i 
Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm 


B BE LUNG: 0 0 eis kaſſen, die ihre wirtſchaftliche Kraft einſetzen, um In⸗ 0 f 

are mußte. — Auch in ana Stadt find vom Vaterländiſchen baltehe EB Handel — 175 Peel eit n en.] Königsberg i. P. En 
8 für die Aufnahme von Verwundeten viele Vorbe. Gleichzeitig ſind die Hypothekenbanken an der Arbeit,] Danzig 202 
ee Die katholiſche Schule ift geräumt den Realkredit zu ſtüßen, und die ſchwierige Miebe der fort- | Thorn FR 
völker 9 e ne worden. Die Be- dauernden Felle der Hypothekenzinſen und Mieten auf dem Stettn 206 
den ee leer 90 55 D 1 il 1 55 Wege der Se 1155 zu ien. 1 1 „ Poſen F ta In ale rahi 

92 E eſtellen uſw. i a en wo — “hy 183 — 8 ER 2 — 
zur Ausrüſtung dieſes Lazaretts ſehr viel beigetragen. 5 e e e i 22 e e Kerr rar Tnah ET ei 


VDEH TEE: nie tale te 
Hamburg 
Hannover 


chen hat es nicht ganz gefehlt — ſind ſie ſehr bald von 275 
„ Nafel, 28. Auguſt. In der vergangenen Nacht vor 1 Uhr] Seite an die flich le worden, daß der Krieg an den 224—228 197—197½ — 211—222 
medte Feuerlärm die ewohner unſerer Stadt. Es brannte der| Gemeinfinn eines jeden einzelnen andere Anforderungen 910 230—232 | 204—208 | 218—222 | 215—217 
Lolomokipſchupben und die Werkftatt der Kleinbahn rechts hinter als der Friede. Die verſchiedenen Beſchlüſſe über Einſchränkung 228—230 202 —204 | 210—212 238 —240 


Leitung: E. Ginſchel. Verantwortlich: ſür den politiſchen Teil Chefredakteur E. Ginſchel; für Lokals und Provinzialzeitung: N. Herbrechtsmeyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und des 
FA redaktionellen Inhalt: K. Peeck; für ei i a E. Schrön. Rotationsdrud und Verlag Did. VBucdruderei und Velen A.⸗G. Sämtliche in Poſen. 


